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Drr neue Kanzler und der
Reichstag .

Am Donnerstag soll der neue Reichskanzler Tr .
Michaelis im Reichstag sich vorstellen . Taran knüp¬
fen sich große Erwartungen . Meist wird der Ansicht

. Ausdruck gegeben , daß Dr . Michaelis die Richtlinien
seiner Politik darlegen und eine bestimmte Stellung¬
nahme zu der Frie

'
dcnsentschließung der Mehrheitspar¬

teien einnehmen werde. Auf der einen Seite glaubt
man , daß Tr . Michaelis sich durch die Besprechung
mit den Führern der Mehrheitsparteien (Zentrum , Frei¬
sinnige und Sozialdemokraten ) am letzten Samstag zu
deren Grundsätzen habe bekehren lassen und man er¬
wartet ans dieser Seite die Orientierung der Politik
des neueil Kanzlers nach der Bethmann Hollweg ' schen
Richtung hin , um so mehr als die Reichstagsmehicheit
den neuen Kanzler dawider nicht im Zweifel gelassen
habe , daß sie an ihrer Friedensentschließung sowohl
wie an der Forderung der sofortigen Durchführung der
Parlamentarisierung der Reichsregierung festhalten wer-
de . Je nach der Stellung des Kanzlers werde er in
der Mehrheit des Reichstags seine Stütze oder seine Geg¬
nerschaft finden . . Ziemlich zuversichtlich schreibt das Zen-
trnmsblatt „ Germania "

, das dem Abg . Erzberger nahe¬
steht :

„ Man sieht ans der Fühlungnahme des neuen
Neichslänzlers mit Ren Vertretern der Reichstagsfraktio¬
nen ohne weiteres , wie großen Wert Herr Dr . Michaelis
ruf ein innigeres Verhältnis zwischen der Regierung
und dem Reichstag legt . Die Nächstliegende Frage ist die
oer sogenannten Friedenserklärung des Reichstags . Die
von den Parteien der Mitte und der Sinken darüber
vereukbarte 'Entschließung ist am späten Samstag durch
das offiziöse Wolffsche Telegraphenbureau bekanntgegesten
norden . Daraus darf man wohl den Schluß ziehen , daß
in dieser Angelegenheit eine Einigung ztvischen der Re¬
gierung und der Reichstagsmehrheit , zu der bekanntlich
oie ganze ( ? ) Linke im Gegensatz zn der Rechten gehör, ,
erzielt worden ist . Herr Dr . Michaelis muß sich darnach
iereitgefunden haben , auf den Boden dieser Erklärung
p: treten , wie es Herr v . - Bethmann Hollweg vorher

auch zu tun bereit gewesen war . Seine BesPrechnngei
mit den Fraktionsvertretern der Rechten, die erst an
Sonntag stattfanden , konnten namentlich in dieser Ver¬
ziehung nur von der vollendeten Tatsache ausgehen , und
es dürfte sich höchstens darum gehandelt haben, ok
nicht wenigstens ein Teil der Rechten unter den verän¬
derten Verhältnissen sich zu größerem Entgegenkommen
bereit finden würden ".

Dagegen meint d as „ Berl . Tageblatt " :

„ In der Besprechung, die am Samstag im Reichs¬
amt des Innern stattfand , gewannen die anwesenden
Reichstagsmitglieder den bestimmten Eindruck, daß Herr
Dr . Michaelis ' die Gründe , die für die Reichstagsmehr¬
heit bei der Abfassung der Friedensresolntion maß¬
gebend waren , beweiskräftig finde und bereit sei , die
Entschließung anzunchmen . Jetzt scheint sich der
Reichskanzler auf einen änderen Stand¬
punkt st el l en zu wollen . Er ist zwar geneigt,
in seiner Antrittsrede - Erklärungen abzugeben, die unge¬
fähr dem Sinne der Resolution entsprechen sollen, aber
er hat sich zn der Annahme der Mehrheitsresolution nicht
bereit erklärt . Sollte er die Resolution zurückweisen ,
so dürfte er gleich in der ersten Reichstagssitzung eine
starke Mehrheit gegen sich haben .

"

Andererseits verlautet , Dr . Michaelis werde keine
eigentliche Programmrebe halten , sondern sich aus die
Mitteilung der Richtlinien im Allgemeinen beschränken .
Auch von der Reichslagsmehrheil erwartet man in man -
ckien Kreisen, daß sie aus der Zuspitzung der Lage durch
den Versuch , den Reichskanzler zu einer deutlichen Stel¬
lungnahme zur Friedenscntschließung zu zwingen , nicht
beharren werde. Ein solches Vorgehen würde nicht nur
dem feindlichen Ausland gegenüber unverantwortlich sein ,
sondern die Parteien selbst in eine schiefe Lage bringen ,
nachdem die Nationalliberalen sich geeinigt haben, der Ent¬
schließung über einen Frieden ohne erzwungene Gebiets¬
erweiterung nicht beizutreten , da ein solch negativer Stand¬
punkt überhaupt für ein Kriegsziel ungeeignet sei . Der
wrogrammntisch ausgesprochene Verzicht auf Gebietserwei¬
terung müßte von den Feinden als Schwäche ausgelegr
werden , er wäre also dem Zustandekommen des Frieden »
nichr dienlich und würde obendrein unsere Stellung bei
den Friedensverhand ' ungen von vornherein in bedenk¬

lichem Maße jchwächen . Tie Nünvnaüweralen wollen sich
auf die Erklärung beschränken , daß Deutschland keine Er¬
oberungslust besitze und daß eine Verlängerung des Kriegs
um irgend welcher Eroberungen willen abzulehnen sei .
Manche glauben , daß das Zentrum schließlich nicht ab¬
geneigt sein werde, diesem Standpunkt beizutreten , der
ihm näher liege als die Erklärung der konservativen
Partei : die Feinde hätten ihrerseits auf Eroberungen
nicht verzichtet und das deutsche Friedensangebot abge¬
lehnt . Ehe sie nicht selbst mit einen: Friedensangebot
kommen , könne überhaupt nicht mit ihnen verhandelt
werden.

Eine weitere Lesart will wissen , der Reichstag werde
dein Reichskanzler in irgend einer Form sein Vertrauen
aussprechen . Dadurch würde eine Abstimmung über die
Kriegszielerklärung unnötig , diese würde also tatsächlich
fallen gelassen — und das wäre das Vernünftigste .

. »
Berlin , 17 . Juli . Generalfeldmarschallvon Hinden -

burg und General Ludeiüwrff haben geßern abend 11 Uhr
Berlin wieder verlassen. e ' ä .

Nachruf an Bethmarlu -Hoüweg .
Die „Nordd . Mg . Ztg .

" schreibt :
Acht Jahre lang , vom 14 . Juli 1909 bis zum

13 . Juli 1917 , hat der Reichskanzler von Bethmann Holl¬
weg an der Spitze der Reichsgeschäftegestanden . Ais er
sein Amt übernahm , befand sich unser Land in tiefem
inneren Zwiespalt . Tie Kämpfe um die Reichsfinanzreform
hatten scharfe Gegensätze hinterlassen . Sein Programm
war das der nüchternen und angestrengtesten Arbeit , des
inneren Ausgleichs , der Zusammenfassung der gesamten
Volkskraft . In diesem Sinne arbeitete er besonders daran ,
die Arbeiter dem Staate zurückzugewinnen. Der Erfolg
dieser Politik hat sich gezeigt , als der Krieg kam . Wie
im Reiche , so war in Preußen die Lage bei der Neber-
nahme der Geschäfte durch Herrn von Bethmann Hollweg
schwierig . Erinnert sei nur daran , daß die Bewegung
für eine durchgreifende Wahlreform bereits stark ««ge¬
wachsen war .

Dazu kam die tiefe Unruhe , die durch die englische
Einkreisungspvlitik über Europa gebracht worden war und
mit den schwersten Entladungen drohte .

Erste Liebe.
^ Ein russisches Idyll von Karl Detlef .

'

10 Ports ehung . (Nachdruck verboten .)
Ueber den Kaps hatte sie ausnahmsweise ein

Spitzentuch geknüpft und die Hände waren mit Hand¬
schuhen bekleidet . Ein großer Sonnenschirm von gelber
Seide diente ihr als Stütze , während sie auf der Frei -
trevpe stehend der Wirtschafterin , der Beschließerin und
den MägHn Verhaltungsmaßregeln erteilte , die für den
möglichen Fall , daß Feuer ansbräche , berechnet waren .
Eine Ansiahrt . der Herrschaft galt für ein so merkwür¬
diges Ereignis , daß sich die gesamte Dienerschaft auf
dem Hofe staunend versammelte .

„ Es wäre viel hübscher , wenn Alexander Michail » -
witsch zu uns käme, " seufzte der Major und lüftete den
Strolch » t , um sich den Schweiß von der kahlen Stirn zn
wische» .

„ Nina ! Ninuschka !" rief die Großmütter ungeduldigins Haus uirück , doch hatte die Stimme einen sanfteren
Klang wie gewöhnlich. Heute war der Namens - und
.
' „ gleich der Geburtstag des Kindes , also ein doppeltes
Ach-

In aller Frühe war ein reitender Bote aus Nagorni
angelaugt , der die Einladung Pustuffs , den Tag bei
ihn , zu verleben , überbrachte . Für Nina war ein Karton
abgegeben worden , der einen mit Feldblumen garnierten
Strohhut enthielt . Das junge Mädchen hatte laut ge-
jnbelt , Natascha» n,n die dicke Taille gefaßt und sie im
Znnmer herumgewirbelt . Dazu die Einladung ! Seit
zwei Jahren war sie nicht in Nagorni gewesen , und die
Neugierde verzehrte sie , die Veränderungen in Augenschein
zu nehmen , von denen sic sprechen gehört . An seinem Arm
würde sie das Haus durchwandern , wo sie vielleicht bald

. Nein , den Gedanken mußte sie von sich weisen.
Aber ihr Herz war voll Sonnenschein und sie meinte ,
^ wüchsen ihr Flügel an den Schultern . Tie Hausdiener

und die Weiber aus dem Dorfe kamen, ihr Glück zu wün¬
schen und brachten kleine Gaben , wie Eier , Beeren , Kür¬
bißkerne. Sie dankte allen herzlich , küßte die schmutz-
nässigen Kinder und reichte selbst einen: jeden das Glas
Branntwein , nachdem sie es mit den Lippen berührt .
Tie Hühnermutter hatte einen goldbraunen Eierkuchen
gebacken, der sofort zur Verteilung gelangte , und als die
Alte schmunzelnd sagte : die junge Herrin möchte bald
einen reichen,

,
vornehmen Herrn heiraten , da stimmten

die übrigen eifrig ein und bekräftigten den Wunsch mit
dem Kreuzeszeichen und tiefen Verbeugungen . Nina hatte
wohl geantwortet , das wäre dummes Zeug , und sie dächte
nicht daran , ihren lieben Papascha zu verlassen ; die Hüh¬
nermutter wurde jedoch entschieden bevorzugt , sie erhielt
ein zweites Gläschen und einen blanken halben Silber¬
rubel . In der Kirche las der Pope eine Messe, der die
Familie beiwohnte. Das junge Mädchen fand es schwer ,
an einen : solchen Tage andächtig zu sein ; namentlich zer¬
streute es . sie , wenn der Na,ne Alexander ausgesprochen
wurde , der in den Gebeten für das kaiserliche Haus häufig
wiederkehrte : es war ihr dann , als blickten allL^ bedcu -
tungsvoll nach ihr hin , und sie schlug die langen Wim¬
pern verwirrt zu Boden .

Das Wetter war herrlich . Der Himmel spannte jene
tiefblaue Wölbung übex die Erde , die in der dortiaen
Gegend monatelang unverändert dieselbe bleibt . Tie
Großmutter rief zum zweiten Male nach der Enkelin .
Nina umarmte hastig die treue Amme und flüsterte ihr
mit zitternder Stimme ins Ohr : „ Bete für mich , Nata -
scha , ach ! ich bin Wohl zu glücklich !"

Leicht wie ein Reh sprang sie in den Wagen . Der
Kutscher im weißen Leinenrock schnalzte mit der Zunge
und die Pferde zogen an . Tie alte Dame schrie mit
schallender Stimme , ja die große Feuerglocke ainuschla -
gen , falls ein Unglück geschähe , und den braunen Schrank
im Kabinett des gnädigen Herrn zuerst zu retten . Der
Major blickte in das reizende Gesichtchen seiner Tochter,
das ihn unter dem breiten Rande des Strohhutes an-

lachte, und legte sich die Frage vor , von wen : die Kleine
die feurigen Augen und die schelmischen Grübchen in
den Wangen geerbt hätte ? Darüber nickte er ein , di?
Großmama folgte dem ermunternden Beispiel und auch
der Kutscher schwankte zeitweise auf seinen ! Sitz . Es
war drückend heiß und der Wagen rollte fast lautlos
auf dem weichen Steppcnwege .

' Nina schlief nicht, ihre Blicke schweiften über di .
wogenden Grasflächen bis weit zum verschwindenden
Rande des Horizonts ; Bienen und Schmetterlinge summ¬
ten und flatterten um sie herum : wenn die Räder die
langen Halme niedcrdrückten, gab es einen singenden
Don und die aufgeschenchten Insekten schlugen surrend
mit den Flügeln , eine Heuschr'eckc fiel im kühnen Sprunge
in ihren Schoß — sie achtete es nicht , mit balbgesthlos-
senen Augen träumte sie einem fernen wunderbaren Glück
entgegen.

Das Herrenhaus von 'Nagorni war eine weiUäusige
etwas überladene Villa . Man sah es den breiten italieni¬
schen Fenstern , den hohen Glastüren , die sich von alle".
Seiten nach den säulengeschmückten Ba ' konS und Veran -
das öffneten , an , daß die Besitzer sich hier nur im Som¬
mer aufhielten . Die altmodischen Anlagen des ausge¬
dehnten Gartens waren von Pnstoff sorgfästia erhalten
worden . Hinter diesen geradlinigen BuckEbaur : - ' und
Taxushecken, die sich kulissenartig vorschoben , batte er
sich als Knabe versteckt : auf den kleinen, wsiMu V licken ,
die sich über das vielfach gewundene Flüßchen , ' älbwn ,
batte er oft die Angel ansgeworfen , um eine 'Anzahl
kleiner Fische den : Koch als Ansbeute zu bringen : in
den : chinesischen Lnfthänschen , dem uisiarriaen Pavillon
halte er die Aufgaben gelernt , die in , Schuß,immer durch¬
aus nicht in den Kopf wollten : die seltsam geformte !:
bunten Muscheln, mit denen die Gänge eingefaßt waren ,
hatten : feine Phantasie zuerst mit den Bildern fremder .
Gestalten erfüllt — der Garten war ihn: ein Tagebuch
ans der Jugendzeit .'

ortsetzunq folgt . )
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Die Gefahr unserer Lage hatte der Reichskanzler
von Anfang an mit sicherem Auge erkannt . . Seine Be¬
mühungen waren darauf gerichtet/ zunächst auf dein Wege
der Verständigung mit England uns den Weg zu fried¬
licher Entwicklung zu sichern . Die Versuche hierzu gehen
bis in die erste

'
Zeit seiner Kanzlerschaft zurück . Den

wachsenden Gefahren der Weltlage trug er durch drec
Militärvorlagen Rechnung , die unserer militärischen Kraft
den grünten Zuwachs seit der Gründung des Reiches
l achten.

Dann brach der Krieg herein , als ein Verhängnis ,
das ausch.halien und abzuweuden er alle Kraft eingesetzt
hatte . In meisterhasten Reden , die als Denkmal unserer
M -iten bestehen werden, hat der Reichskanzler die deutsche
Sache vor der Welt geführt . Aufrecht und mannhaft ,
tavfer und ehrlich hat er für sein Volk gestritten , immer
bedacht auf die Grüne unseres Vaterlandes , der gerechten
Same gewiß , niemals den Schein für Wahrheit nehmend,
immer sich Rechenschaft gebend von der furchtbaren Ge¬
fahr , die uns umdrohte . Unter den Staatsmännern dieses
Kruges wird er seinen überragenden Platz behaupten .
Saß und Verleumdung haben ihn aus allen feindlichen
' ' hadern umfprikt , sind ihm im eigenen Lande nicht er¬
spart geblieben . Tie ? düstere Kapitel des Weltkrieges und
unserer eigenen Geschichte zu schreiben , wird einer späteren
Zeit Vorbehalten bleiben . Wir werden dereinst ruhiger und
gerechter urteilen lernen . Dann wird unser Volk begreifen,
was ihm in seiner schwersten Prüfung der Reichskanzler
von Bethmann Hollweg gewesen ist, als Mensch , als
Deutscher, als Staatsmann .

Dev deutsch -norwegische Zwische fall .
Berlin , 16 . Juli . Tie „Nordd .

'
Allg . Ztg .

" ver¬
öffentlicht den Notenwechsel zwischen der norwegischen
Gesandtschaft in Berlin und dem Auswärtigen Amt über
die Beföderuiig von Sprengstoffen durch einen
deutschen Kurier . Danach hat die norwegischer Gesandt¬
schaft unter dem 28 . Juni im Namen der norwegischen
Negierung gegen die Beförderung von Bomben und an¬
deren Sprengmaterialien durch den deutschen Kurier v .
RauteufelS und deren Aufbewahrung in Privathäusern , zn
denen v . Rautenfels und andere Mitschuldige Zutritk hat
ten, Einspruch erhoben als gegen einen Mißbrauch der
Kurier-Privilegien und eine Verletzung des norwegischen
Mrritorinms . In einer Verbalnote vom 9 . Juli klärt
das Auswärtige Amt den Sachverhalt auf und teilt
mit , daß der Kurier seiner Stellung als Kurier ent¬
hoben worden ist . lieber die Frage , ob eine strafbare
.Handlung vorliegt , wird die zuständige Strasjustizbe -
lwrde noch zu entscheiden haben . Die deutsche Regierung
wiederholt jedoch die Versicherung, daß der Kurier eben¬
sowenig wie eine andere Person von einer deutschen amt¬
lichen Stelle Auftrag hatte zu einer Verwendung der
Sprengstoffe auf norwegischem Gebiet oder geg n norwe¬
gische Interessen . Auch kann die deutsche Regierung nicht
umhin , die der norwegischen Regierung bereits durch
den deutschen Gesandten in Christiania übermittelte Ver¬
wahrung gegen die mit dem Völkerrecht nicht zu ver¬
einbarende Verhaftung des die Vorrechte der Exter¬
ritorialität genießenden Kuriers durch die norwegischen
Behörden , sowie gegen seine Unterstellung unter die nor¬
wegische Gerichtsbarkeit ausdrücklich zu wiederholen . Auf
den Vorwurf der Verletzung des norwegischen Territo¬
riums wird in der Note erklärt , daß eine solche iu der
bloßen Durchfuhr der Sprengstoffe , sowie in deren zeit¬
weiligen Lagerung zum Zwecke der Durchfuhr schwerlich
erblickt werden könnte, da dies nicht verboten worden ist .
Auch seien im Laufe des Kriegs zu Gunsten der mit
Deutschland im Kriege befindlichen Mächte Kriegsmate¬
rialien aller Art in größtem Umfang durch Norwegen
durchgeführt und zeittveilig dort aufgestapelt worden . Tie
Note gibt schließlich der Hoffnung Ausdruck, daß der
von der deutschen Regierung sehr bedauerte Vorfall die
freundschaftlichen Beziehungen zwischen den beiden Län -
W >rn nicht weiter beeinträchtigen wird .

Der Reicüsanzeiaer veröffentlicht die Abberufung des

äWerord . Gesandten am norwegischen Hose Ar . Mi¬
ch ah elle s und seine Versetzung in den Ruhestand .

Kurzer Wochenbericht - er Meisberichtstelle - cs
MUß Deutschen Landwirtschastsrats
MWM vom 10. bis 16. Juli 1917 .

Der Saaten standsbericht der Vereinigten
Staaten vom Anfang Juli lautet zwar für Winterweizen
mit 759 etwas besser als zu Anfang Juni mit 70 .9 , immerhin
ist di« fetzige Note noch ebenso schlecht wie um dieselbe Zeit
des Vorpchres und . liegt weit unter der Note von 1915
mit 84 .4 und 1914 mit 94 . 1 . Der Durchschnittsstand für Früh-
tzihisweizen beträgt nur 83 6 gegen 91 .6 zu Anfang Juni
und gegen 89 um dieselbe Zeit des Vorjahres- Der Statistiker
Der Neuyorker Produktenbörse hat aus Grund des amtlichen
Snatenstandsberichts das Ernteergebnis von Winterweizen aus
402 Millionen Bushels gegenüber 482 Millionen Busheis der
endgültigen Ernte des Vorjahres und gegenüber 655 Millionen
Bushels von 1915 geschätzt . Den Ertrag von FrUhjgbrsweizc »
schätzt er aus 276 Millionen Bushels gegenüber 158 Millionen
Bushels 1916 und 356 Millionen Bushels 1915 . Danach wurde
die gesamte Wnzenernte in diesem Jahre schätzungsweise 6/8
Millionen Bushels gegen 640 Millionen Bushels 1916 und
1 Milliarde Bushels 1915 betragen . Dabei ist noch zu be¬
rücksichtigen , daß das verhältnismäßig ungünstige Ergebnis der
diesjährigen Ernte iilr die Brotversorqung Amerikas und Eng¬
lands noch aus drin Grunde nachteiliger sein wird , weil im
Gegensatz znm Vorjahre die Vorräte der alten Ernte jo guc
»>ie ganz aufgebraucht sind.

Durch Verordnung des Reichskanzlers vom 12. Juli ist der
Verkehr mit Heu aus der diesjährigen Ernte neu ge¬
regelt worden . Die Verteilung der für das Heer erforder¬
lichen Mengen wird nicht wie bisher nach der Ernicflüche ,
sondern nach dem Ernteausfaii erfolgen , wobei der Bestand
an Großvieh zugrunde gelegt wird . Die Bundesstgaten weide :-,
selbständig die

'
Unterverteilunq vornehmen . Ais .Höchstpreise

bei freihändigem Ankauf durch den Li - feruiigsverband oder
die Gemeinde sind festoesetzt : Mk . 9 .— für den Zentner Klee -
Heu Mk . 8 .— für den Zentner Wiesen - und Feldheu . Beim
Umsatz durch den Handel dürfen dem Preise insgesamt höch¬
stens Mk - 8 .— für die Tonne Angeschlagen werden Die Höchst¬
preise gelten nicht für den Kleinverkauf . Als Klelnverkniis
gilt der Umsatz unmittelbar an Verbraucher in Mengen von
nicht mehr als täglich insgesamt 15 Doppelzentner ,
iw-iin zur Beförderung des Heus bis zum Berbrauchs -
ort weder die Eisenbahn noch der Wasserweg benutzt wird .

In Württemberg ist nach einer Verfügung des Mini¬
steriums des Innern das H e r a u s n e h m e u von Kar¬
toffeln vor ihrer Reise ausdrücklich verboten .

Mitte Juni war der leitende Staatsmann der austra¬
lischen Siedc -ung Ncusüdwales. W - A . Holma » , in London,
am bei der britischen Regierung wegen der 50 Millionen
Bushels Getreide vorstellig zu werden , die in Neiisüd -
ivales aufgcspeichert sind und Gefahr laufen , von den Feld¬
mäusen aufgef . essen zn werden , wenn nicht rechtzeitig Fahr¬
zeuge beschafft werden.

WTB . Großes .Hauptquartier , 17 . Juli . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Heeresgruppe Kronprinz NnPPrecht :
A >c der Küste griffen die Engländer nach tagsüber

ebhaftem Feuer wieder bei Lombartzyde an ; sie wurden
cbgewiesen . Längs der Front Noorschaetc bis Warne -
vn steigerte sich die Kampftätigkeit der Artillerie zn
-rheblicher Stärke ; auch ans beiden Scarpeufern war
ie lebhaft.

Englische Erkiindungsvorstöße scheiterten bei Mes
incs , Hnlluch, Gavrelle , Bnllecourt und nördlich von
Ännt Quentin .

Heeresgruppe deutscher Krouprinz :
Vormittags drangen an der Straße Laon — Sois -

ons Stoßtrupps eines Hannoveranischen Regiments zu
ammen mit Pionieren nach Feuerüberfall in die sran -
ösischeil Linien , sprengten Unterstände und Grabenge -
/ Be und kehrten mit zahlreichen Gefangenen und Ma -
Hinengewehren in ihre eigenen Gräben zurück .

Bei Courtecon war in der Nacht zn gestern
stück französischer Stellung durch Handstreich genom -
ien worden ; die Gefangenenzahl in diesem Abschnitt
rhöhte sich dadurch auf über 450 Franzosen .

"" Äürz vor Dunkelheit eröffnete der Feind schlachtartic
stärkstes Feuer auf die Stellungen zwischen dem Gehöft
Malval und Cernh . Darauf setzte gegen diese Front
ein starker, mit dichten Massen geführter Angriff ein,
der im Feuer und im Nahkämpf unter den schwer¬
sten Verlusten ergebnislos zusammenbrach . Alle kürz¬
lich genommenen Slellnngen sind fest in der Hanl-
der bewährten ostprenßischen Divisionen .

Nördlich von Reims schlug ein Vorstoß der Fran¬
zosen gegen die voic uns eroberten Gräben südlich des

- Bois Soulains fehl , ein weiterer wurde durch unser
Abwehrfeuer unterdrückt .

Am Poehlbcrg in der Westchampagne gelang es
Thüringern , in erbittertem Handgranatenlämpse die
Franzosen aus dein letzten Stück unserer alten Stellung
zu vertreiben und mehrere Gegenangriffe znrückzuschlagen .

Ans dem linken Maasn fer setzte mittags hef¬
tigste Artilleriewirkung gegen die Höhe 304 und die
Anschlußlinien ein . Unser Vernichtnngsfener auf die fran¬
zösischen Gräben und Bereitschaftsräume erstickte des
feindlichen Angriff , nur wenige Leute kamen ans den
Gräben .

'

Heute morgen hat sich der Feuerkamps dort erneut
gesteigert.

Heeresgruppe Herzog AlbrechL : ck
Keine besonderen Ereignisse.

Außer 5 Flugzeugen wurden 4 feindliche Fesselbal¬
kons , durch unsere Flieger zum Absturz gebracht.

M Qettttcher Kriegsschauplatz :
. Front - es Generalfel - marschalls -

Prinz Leopol - von Bayern :
Die rege Gefechtstätcgkeit bei Riga , Dünabnrg und

Dmorgon dauert an .
Bei aufrlärendem Wetter war an der Narajowka das,

Feuer stärker als in den letzten Tagen .
Südlich des Dnjestr nahmen rheinische Regimenter

)as Waldgelände nördlich von Kälusz . Da von Westen
) er deutsche Kräfte vordrangen , räumten die Russen
) ie Stadt und zogen sich eiligst auf das südliche Lom-
licaufer zurück . '

Von der
zront - es Generalobersten Erzherzog Joseph :
md der

Heeresgruppe - es Generalfel - marschalls
von Mackensen:

lichts Wesentlich-» zu melden.
- - Mazeoonyrye Fronr : , , ß » Z

pU Die Lage ist unverändert .
' '

- 3
- Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff .

Am Montag unternahmen die Engländer erneute
Angriffe ans Lombartzyde, unsere wackeren Blaujacken wa¬
ren aber auch diesmal nicht aus der eroberten Stel¬
lung zu vertreiben ; mit blutigen Köpfen wurden die
Feinde heimgeschickt. — Die französische Front von Sois -
sons bis Tahnre sah eine Anzahl von Gefechtshandlnn -
gen , von denen diejenige bei Cerny bedeutende Aus¬
dehnung annahm . Ein starker Massenangriff , nach schwe¬
rem Geschützfeuer , sollte die in voriger Woche verlorene
Position zurückbringen. Von der Erbitterung des Kamp¬
fes zeugt der lange dauernde Nahkampf , in dem den
Franzosen die schwersten Verluste beigebracht wurden ,
sodaß der ganze Vorstoß völlig ergebnislos znsammen-
brach . Tie Ostpreußen blieben Herren der Lage . Nörd¬
lich Reims scheiterten gleichfalls verschiedene feindliche
Angriffe , während andererseits bep Soissons die Han
noveraner und am Pöhlbcrg tapfere Thüringer dem

.Feinde empfindlichen Schaden zusügten . Am linken Mans -
mser nahm der Geschützkamps an Stärke wieder ^. i ; ein
beabsichtigter französischer Angriff wurde im Entstehen
durch unsere Artillerie erstickt. — Im Osten wird bei
Riga , Dünabnrg , an der Narajowka und an der Lom-
nica noch gckämvsr , aber von einer einheitlichen Offen-

> sive kann nicht mehr -gesprochen werden.

Erste Liebe .
Ein russisches Idyll von Karl Detlef .

11 Fortsetzung. Nachdruck verboten .

Als sein Leben später einsam und in ge¬
zwungener Entsagung verfloß , als der bittere Ge¬
danke sich mehr und mehr aufdrängte , daß es einsam und
glücklos zn Ende gehen würde , da war die liebevolle An¬
hänglichkeit an dieses Fleckchen Erde , das ihm allerwege
von einer fröhlichen, hoffnungsreichen Kindheit erzählte ,
noch inniger geworden . Und auch jetzt, als drinnen irn
Hanse die alten verblichenen Tapeten und Vorhänge ab¬
gerissen und die Wände neu geschmückt wurden , als so
manches verschnörkelte Gerät auf den Dachboden ver¬
wiesen wurde , um eleganten , bequemen Möbeln Platz
zu machen , war an den Garten nicht Hand gelegt worden .
War er doch überzeugt , daß die , die er durch diese steifen
Alleen führen würde , voller Rührung den wachgernfenen
Erinnerungen lauschen würde, daß sie , gleich ihm , den
melancholischen Reiz der Vergangenheit liebte.

Bon der Melancholie war jedoch nichts in den Zü¬
gen Pnstoffs zn lesen . Er steht auf der Terrasse und
überblickt den Fahrweg , den die Erwarteten passieren
müssen. Ein junger Mann , ebenfalls von Kopf bis zu
Fuß in weißen Piano gekleidet , — mit dem alleinigen
Unterschiede , daß die schmale Kravatte , die bei dem Net¬
teren schwarz , bei ihm von blauer Farbe ist — liegt aus -
gestreckt in einem Schankelstuhl und bemüht sich seinem
hübschen Gesicht mit dem keck aufwärts gedrehten Schnnrr -
bärtchen einen

^ möglichst blasierten Äusdruck zu geben ,
wenn sich Pustoff zn ihm umwendet .

„ Ter Koch wird in Verzweiflung sein, " sagte er
mit tadellosem Pariser Accent, „das Roastbeef ist ver¬
loren , wenn wir noch fünf Minuten warten .

"

„Tu Haft dich nach dem Menü erkundigt ?" fragte

Der Jüngere gähnte ein wenig und strich sich mit
einer kleinen Bürste über die krausen Locken, die eine
klare, freie Stirn umschatteten.

„Teurer Onkel, du wirst mich doch nicht für un¬
empfänglich für kulinarische Genüsse halten ? Bei den
kleinen Soupers , die ich von Zeit zu Zeit nieinen Kame¬
raden gebe, pflege ich selber eine L la böchamel zu be¬
reiten , wie sie der Koch im englischen Klub nicht zn
Stande bringt .

"

„ Außerordentlich, " meinte der Aeltere und nahm
das Lorgnon zn Hilfe, den um den vielseitigen Neffen,
sondern um den Fahrweg zu beobachten.

Ter junge Mann schaukelte sich anmutig und unter¬
zog die Nägel seiner wohlgepflegten Hände einer näheren
Prüfung .

„Deine Gäste scheinen die Regel der Etikette nicht
zu kennen, daß man znm Diner höchstens fünf bis zehn
Minuten später kommen darf .

"

„ Tn mußt den Steppenbewohnern diese Unwissen¬
heit verzeihen," entgegnete Pustoff sarkastisch .

„ Im Allgemeinen ist man in diesem Gouvernement
noch entsetzlich unzivilisiert, " fing der Jüngere wieder
an , „ ich begreife nicht , wie du es den Sommer über
hier anshältst und noch weniger wie Frauen . . .

"

„Nach einer Woche wirst du airdcrs urteilen , Con-
stant, " unterbrach ihn der Onkel," „du warst schon als
Knabe ein passionierter Jäger , hier findest du reichlich
Gelegenheit . . .

"

„ O , die Jagd !" rief Constant lebhaft . „Welch ' auf¬
legendes Vergnügen ! Ich . . . ich schwärme für Auf¬
regung im Genuß !"

„ So ? ?" machte der andere gedehnt. „Vermutlich
hast du aus diesem Grunde vergangenen Winter so hoch
gespielt?"

Der junge Mann senkte verlegen die Augen . Er
glaubte zwar ein vollendeter Rons und blasierter Welt -

. . . trotzdem besaß er noch die Schwäche, seinen

» nrei zärtlich zn verehren und sich zn schämen, wem
dieser ihm Vorivürfc machte.

„ Es ijt gut," sagte der Aeltere nach einer kleine -
Pause , „ ich höre , daß du dein Ehrenwort gegeben hast
nicht mehr zn spielen — du wärest der erste Pustoss
der ein solches Versprechen nicht heilig hielte .

"
„Onkel, wie kannst du nur an diese Möglichkei

denken !p Er sprang ans und sein hübsches Geckcht glüht ,
„ Ein Ehrenwort , das Wära von mir gefordert , würd
ich mit meinem Herzblut einlösen. Was ist sie für ein
wunderbare Frau und wer vermöchte ihren Augen zi
widerstehen !"

„ Genug , genug," fiel Pustoff .ein und wandte sic
ab , die Röte zu verbergen , die über seine Stirne flog
„wir sprechen jetzt von dir . Du hast - ich in PeterSbur .
hinreichend amüsiert , es ist Zeit , einen ernsten Lebens
Plan zu entwerfen . Bist du damit einverstanden , daß ic
bei dem Minister Schritte tue, um Deine Versetzum
in die Armee zn veranlassen ? In der Garde würdei
du jetzt langsamer avancieren , wogegen du in der Arme
schon zwei Grade voraus hast. In fünf Jahren kamst
du Oberst sein und ein Regiment haben .

"
Constant seufzte und sagte kleinlaut :
„ Tn hast stets mit der

'
Güte eines Vaters an mi

gehandelt — ich überlasse dir auch in diesem Fall di
Entscheidung. Es ist freilich eine verzweifelte Anssich
sich in die Provinz vergraben zu müssen ! "

„ Warum ? Es läßt sich überall leben, wenn ma
ein

.
festes Ziel , dem man nachstrebt, vor Augen Hai

Tein Vermögeil ist nicht groß , folglich mußt du Karriär
machen , und ich meine , die Fähigkeiten dazu fehlen di
nicht . Tu bist vierundzwanzig Jahre alt , du kannst du
täglich verheiraten , und sitzest du erst am eigenen Herl
dann wirst du wünschen , für dich und die deinen An¬
zeichnungen zu erwerben .

"

(Fortsetzung folgt . )

»



Die Ereignisse im Westen .
Ter ?r'E . SPsche Tagesbericht.

WTB Daris , 17 . Juli - Amtlicher Bericht vom 16 . Juli

nachmittags - Zwttckcn Somme und Arsne führten die

Feinde eine
^

Reihe von starken Handstreich»» aus denen

Geschükseu-' r rniranneqanqen war . Drei ^lngrifle südöstlich von

Saint Quentin und festlich von Ailemand scheiterten
unserem Feuer. In der Champagne letzten die Deutschen

nach sehr hestiaer Beschießung m der Gegend des Hochberges
und des Tetoäberges (Poehlderg) starke Kräfte zum Sturm

aeaen unsere Stellungen an . die wir am 14. Full erobert

hatte» . Unsere Truppen leisteten beharrlichen und tatkräftigen
Widerstand , unbezwingbar für den an Zahl stark über-

legenen Feind . Am Pochiberg blieben feindliche Anstrengungen
ohne Erfv'g . Am Höchberg entwickelte sich ein erbitterter
Kampf- Cr dauerte die ganze Flacht hindurch . Der Feind,
dem es zuerst gegluckt war . einen großen Teil des eroberten
Geländes .' Uiuckzurestn n . wurde du . ch glänzende Gegenangriffe
unserer Truppen zurückgeschlagen. Bis zu dieser Stunde blieb
lediglich ein Grabenstück in seiner Hand .

Abends : In der Champagne endigte der in Nacht
am Hochberg begonnene Kampf mit einem vvttstänp n Miß -

erfolg der Deutschen. Von den vom Gegner gegen unsere
Stellungen vorge .rubenen Stunnivellen wurden zwei in unserem
Feuer medergemäht . Nur der dritten gelang es , in unsere
Linien emzudnngen . Flach erbittertem Kampf , der bis Tages¬
anbruch dauerte , vernichtete» unsere Truppen die feindlichen
Abteilungen und setzten sich wieder in Besitz aller feind¬
liche » Gewinne. Reims erhielt 1300 Granaten .

Der englische Tagesbericht.
WTB . London . 17 . Juli - Englischer Bericht vom 16 . Juli

nachmittags : Feindliche Vorstöße mährend der Flacht nord¬
westlich von Fo,itaine- les -C . olsi !! es und in der Umgegend von
Almentieres wurden mit Verlusten für den Gegner zurück-

geschlagen. Wir »»ternahmen eine erfolgreiche Streife in
der Gegend von Oppn und machten dabei einige Gefangene .

Abends : Eine erfolgreiche Streife wurde am frühen
Morgen östlich von B -Uinclies unternommen . Unsere Linie rückte
leicht nördlich von Messines vor . Die feindliche Artillerie
zeigte erhöhte Tätigkeit südwestlich von Leus und in der Nach¬
barschaft von Armentieres . Drei deutsche Flugzeuge wurden
gestern uietergebracht , drei der iinsrige» werden

'
vermißt .

W Der Krieg zur See .
^ Mberfalt englischer Scestreitkräfteauf

ventsche Frachtbampser
Ans Holland wird gemeldet : Seit Samstag ver¬

ließen 3 Züge von deutschen Frachtschiffen Rotterdam .

Unterwegs wurden sie in der Nacht bei Egmond von eng¬
lischen Seestreitkrüfteu angegriffen , wobei verschiedene
deutsche Schiffe teils vernichtet, teils von den Englän¬
dern gekapert wurden . Von dem ersten Zug , der aus
3 Dampfern bestand, strandete einer bei Zandvoord , zwei
kamen durch ; von dem zweiten Zug von 10 Schiffen
kehrte eines zurück, vier wurden von den Engländern
in den Grund gebohrt, drei liefen auf Strand , wovon

zwei durch Feuer zerstört worden sind ; zwei oder drei
weitere Dampfer wurden von den Engländern erbeutet .
Der dritte Zug von drei Schiffen ist wahrscheinlich in

den holländischen Hafen zurückgekehrt . Die englischen
Streitkräfte bestanden aus 19 — 20 Torpedobooten und
und Zerstörern . Auf den gestrandeten Schiffen wurden

sechs Mann getötet , einer wird vermißt . Die Granaten
der englischen Kriegsschiffe fielen wiederholt auf hollän¬
disches Gebiet . Unter anderem wurde das deutsche Inter¬
nierungslager auf Bergen getroffen, wobei einige Stück

Vieh getötet wurden . Die gestrandeten Schiffe liegen
1/3 Klm . von der Küste entfernt , während die holländische

Hoheitszonc ungefähr lOmal so breit ist . Doch steht noch
nicht fest, ob der Angriff bzw. die Verfolgung in neu¬
tralem Wasser stattgefunden hat . Die holländische Re¬

gierung hat darüber eine Untersuchung cingeleitet .

Berlin , 16 . Juli . Im Atlantischen Weltmeer wurde

durch nufere Tauch-Boote wiederum eine Anzahl Dampfer
und Segler vernichtet . Darunter befanden sich der ve-

wassnete englische Dampfer „Thirlby " (2009 T .) mit Erz -

ladnug und „ Matador " (3-100 T .) mit Stückgut naw

England .
Washington, 17 . Juli. (Reuter.) Der amcr

'
. ka-

nische Dampfer Grace wurde durch ein Unterseeboot

zum Sinken gebracht. Drei von der Mannschaft sind
getötet, 6 verwundet .

Ein neues Tauchboot ? §
Berlin , 17 . Juli. Schweizer Blätter berichten ,

daß die deutsche Marine ein neues Tauchboot b
das die bisherigen Ausmaße weit übertrcsfe . Das Schiff
habe eine Wasserverdrängung oon 5000 Tonnen und
könne mit Maschinen von 20000 Pferdekräften eine Ge¬

schwindigkeit von 28 Knoten (rund 52 Klm . ) über Was¬
ser und 15 Knoten (rund 28 Klm . ) unter Wasser in
der Stunde * erreichen. Das Boot führe 76 Torpedos
und 150 Minen , soiv-ie '6 Geschütze an Bord .

Der türkische Krieg .
WTB . Konstantinopel , 17 . Juli . Amtlicher Be¬

richt vom 16 . Juli : Anr Euphrat verlor die geschlagene
feindliche Abteilung noch 100 Tote und Verwundete , soivie
60 Pferde . Außerdem erbeutete unsere Kavallerie auf der
Verfolgung zwei Levisgewehre und viele Zelte . — An
der persischen Grenze erbeutete eine unserer Grenzkom-
pagnien in einem Gefecht bei Serdescht ein Maschinenge¬
wehr . Nördlich von Bevandnz griff eine russische Kom¬
pagnie unsere Vorposten an, wurde aber zurückgeicklagen
— An der Kaukasusfront mäßiges Artillerie - '

und In
sanier iefeuer.

Neues vom Tage .
Vorträge beim Kaiser .

Berlin , 17 . Juli . Der Kaiser empfing gestern
nachmittag zu längerem Vortrag den Handelsminister
Sydow und den Staatssekretär Dr . Helfferich. Zur
Abendtafel waren geladen der Reichskanzler Dr . Mi¬
chaelis , Generalfeldmarschall v . Hindenburg und General
Ludendorff . Heute vormittag nahm der Kaiser den Ge¬
neralstabsvortrag entgegen.

Der Staatssekretär des Auswärtigen .-vcr « raarsierrerar ocs muswarngen .
Berlin , 17 . Juli. Der deutsche Gesandte in Ko- /

Mt Mas Lu Brockdorff - RanLau , der an I

die Stelle des Staatssekretärs des Auswärtigen Zimmer¬
mann treten soll, hat noch keine Berufung erhalten . Ge¬

gen die Uebertragung des Staatssekretariats an Admiral
von Hintze erhebt die Linke heftigen Widerspruch .

Der Unterstaatssekretär der Reichskanzlei Wahnschaffe
soll durch den bisherigen Vorsiheüden der Reichs¬
fettstelle v . Grävcnih ersetzt werden.

Dr . Spahn.
Berlin , 17 . Juli . Der Vorsitzende der Zentrums¬

fraktion Tr .Spahn hat sich von dem Unwohlsein, das

ihn am Donnerstag im Reichstag befiel, soweit erholt ,
daß er sich zur Stärkung in den badischen Schwarzwald
begeben konnte.

Neuordnung der Kohlenversorgnng.
Berlin , 17 . Juli. Aus München wird unter dem

16 . ds . der „Tägl . Rundschau " gemeldet : Auf dem au¬

ßerordentlichen bayerischen Handelskammertag wurde die

Mitteilung gemacht, daß für das ganze Deutsche Reich
eine vollkommene Neuordnung der Kohleuversorgung in

Vorbereitung sei, und zwar wird die Neuordnung in

folgender Weise sich vollziehen : Es ist geplant , die bis

hörigen Kohlenreichsausschüsse aufzuhebeip und die ge¬
samte Kohlenversorgung in einem zu schaffenden Kohlen
betriebsamt in Berlin zusammenzuziehen . Tie Kohlen -

Versorgung soll dann noch insofern eine Neuordnung
erfahren , als über das Reich Amts - und Bezirkskohlein
stellen verbreitet werden sollen mit der Maßnahme , daß
die Magistrate für den Familienbedars , die Handelskam¬
mern für den industriellen und gewerblichen Bedarf
an Kohlen mit Hinzuziehung von Kohlenfachlenten zu
sorgen haben . Zwischen der Donaumonarchie und dem

Deutschen Reich ist ein Kohlenvertrag auf der Grundlage
des gerechten Ausgleichs abgeschlossen worden . Die
Grundlinie dieses Vertrags dürsten darin bestehen , daß
das Deutsche Reich der Donaumonarchie Steinkohlen lie¬

fert , während die Donaumonarchie sür Lieferung böhmi¬
scher Braunkohle für industrielle Zwecke in ausreichender
Weise Gewähr leistet.
Namensänderung des englischen Königshauses.

London, 17 . Juli . König Georg hat für heute
eine Sondersitzung des Geheimen Rats angeordnet , um

seine Absicht auszusühren , den Namen des königlichen
Hauses zu ändern . Der Name soll später bekannt gegeben
werden.

(Das englische Königshaus entstammt dem Hans
Sachsen - Koburg und Gotha . König Georg will also
auch die letzte äußerliche Verbindung mit Deutschland
lösen . In Deutschland wird man von der Absicht mit

Befriedigung Kenntnis nehmen . Auch die Regelung der

Thronerbefrage in Kobnrg-Gotha wird dann Wohl in
einem den deutschen Belangen dienlichen Sinne erfolg . n
D . Schr . ) I H - '

'

Was König Alfons gesägt haben soll .
Nom , 17 . Juli . Der „Tribuna " wird aus Madrid

berichtet : König Alfons habe erklärt , bevor er in seinem
Lande durch eine Revolution Blut vergießen lasse , werde
er seine Abdankung anbieten und sich als einfacher Bür¬

ger zurückziehen . Der Korrespondent des italienische»
Blattes fügt hinzu : Der Verband könnte die Absicht Kö¬

nig Alfons ' nur begrüßen , da der spanische Hof ans

seiner Deutschfrcundlichkeit keinen Hehl mache .

„Am Vorabend des Bankerotts".
Paris , 17 . Juli . „Matin" erklärt , eines sei sicher :

Deutschland stehe an: Vorabend des Bankerotts und such:
einen Konkursverwalter . Frankreich ; könne sich freuen übe,
das , was in Berlin vorgehe.

Spammng in der französischen Regierung ?
Lausanne, 17 . Juli . Nach der : „Revue" soll zwi

scheu dem Präsidenten Poincare und ; den Ministern eine

Spannung bestehen , die aus die -Angriffe gegen Poinear »

in der Geheimsitznng über die ; Ap-rilossensive zurückzu
Uhren , sei. .

' 7 ( - - .
Die Brotkarten in Frankreich .

Bern , 17 . Juli . „Nouvelliste : de Lyon" melde :
aus Paris , daß die voraussichtliche, ' durch die Brot¬
karte auf den Kopf der Bevölkerung - entfallende Mengt
5Ü0 Gramm , für Landarbeiter 7007 bis 800 Gramm

betragen wird . Sollte die Brotmenge weiter herabge¬
setzt werden müssen, so würden die Verordnungen über

fleischlose Tage für ungültig erklärt werden .
Die Wirren in Rußland .

London, 17 . Juli. Die „Times" melden aus
Petersburg , der finnische Landtag habe die Absetzung
der russischen Regierungsbeamten , in Finnland beschlossen ,
zugleich sei die Sperrung der Gveuzen nach Rußland ver¬

fügt worden .
Ein jüdischer Staat ?

Berlin , 17 . Juli . Wie 7 dem „Berliner Tage¬
blatt " aus Haag berichtet wird '

J meldet das „Jüdische
Korrespondeuzbureau

" ans Nenyo -rk, daß Wilson eine

besondere Kommission über die -Palästina betreffenden
Fragen beim Friedenskongreß berufen habe . Der Vor¬

sitzende der Kommission, Morgenthan , der früher Bot¬

schafter in Konstantinopel war , habe - erklärt , er werde

sür die Durchsührung des Zionismussin weitgehendstem
Maße eintreten .

Brand eines TsransitlMers.
Drsntherm, 17 . Juli . Gestern nacht ist in einem

hiesigen englisch -russischen Tckansitgutlager Feuer ausge -

brocben , das sich rasch ansdehirte und auch das Zollgebände
einäscherte . Ter Schaden beträgt etwa . 50 Will . Kronen .

LebensinitleischieLuncen . 2n Oberschlesien sink mehrere Ei¬
senbahnwagen mil Tee . Seile und andere» Ware» ini Wert
zvn 1 Million beschlagnahmt worden , die . dein Kettenhandel
Venen sollten .

Baden .
(-) Karlsruhe, 17 . Juli. Tie Landesberfichenmgs-

anstalt Baden hat anläßlich des 60 . Gebunssestes des

Großherzogs 10000 Mk . gestiftet, wovon 50 : 0 Mk . der

Großherzvgs Geburtstagsspende und 500t) Mk . dein Ba

dischen Heimatdank (Ausschuß sür Kriegsbeschädigte nsür-

sorge) zufließen .
(-) Mannheim, 17 . Juli. Am Sonntag vormittag

hat sich der verheiratete 56 Jahre alte Philipp Emil
Mittel in seiner Wohnung 4 Schüsse in die rechte Vrust-

seite beigebracht und an beiden THLuden die Puls¬
ader geöffnet. Schwer verletzt wurde er inT Allgem.
Krankenhaus überführt .

(-) Mannheim, 17 . Juli . Das Schöffengericht ver¬
urteilte die Milchhändleriu Marie Müller , welche mit

Milch versetztes Wasser als Vollmilch verkaufte, zu 350

Mark Geldstrafe.
(-) Mosbach , 17 . Juli . Ter Dieb , welcher in der

letzten Zeit in verschiedenen Stationsämtern Embruchs -

dieüstühle verübte , wurde in der Person eines Alfred
Hofmann von Osterburken in Klepsan verhaftet .

(-) Freiburg , 17 . Juli . Landeskommissär Geh.
Oberregierungsrat Tr . Becker hat sich aus Gesundheitsrück¬
sichten genötigt gesehen , den Vorsitz im badischen Landes¬

ausschuh der Kriegsbeschädigtenfürsvrge niederzulegen . Zu
seinem Nachfolger ist Geh. Rat Pfisterer , Ministerial¬
direktor im Ministerium des Innern , gewählt worden .

Württemberg .
(-) Stuttgart , 17 . Juli . (Drohender Stra¬

ßen bah ne raus st and .) Wie die „ Schwab . Tagwck
berichtet, will das Personal der Stuttgarter Straßen¬
bahnen in den Ausstand treten , falls die Gesellschaft der

Forderungen der Angestellten nicht Rechnung trägt .
(-) Schömberg OA . Neuenbürg, 17 . Juli . (Brand .

'

Ein achtjähriger Knabe machte in einem Schopfe eir

„Fenerle "
; vier Wohnhäuser und eine Doppelscheuer fie¬

len darauf dem Brand zum Opfer .
(-) Bermaringen , OA . Blanbenren, 17 . Juli.

(Brand .) Die Brauerei von Hermann ist samt der

Küferei vollständig niedergebrannt . Das Feuer ist wahr¬
scheinlich auf das Warmlaufen einer Maschine zurückzu¬
führen . Ter Besitzer ist nur gering versichert.

(--) Bon der bayerischen Grenze, 17 . Juli.
(Beim Baden ertrunken . ) In der Nähe des

Bahnwärterpostens zwischen Günzburg und LeiphKm ba¬
deten abends in der Donau die 20 Jahre alte Tochter
des Steinmetzmeisters Matthias Zins , die Modistin Phi
lomena Zins , sowie ihre Freundinnen , die 22 Jahre alte

Kathi und die 23 Jahre alte Anna , Töchter des Oeko -
nomeu und Kartoffelhündlers Joseph Baumann . Ais die

Mädchen lange Zeit nicht nach Hause kamen, fand man
deim Nachsuchen die Kleider am Ufer, sckdaß kein Zwei¬
fel besteht , daß sie ertrunken sind.

Mutmaßliches Wetter.
Tie Wetterlage ist unverändert . Auch am Donners¬

ag und Freitag ist veränderliches , mit leichten Gewittern
lerbundenes , in der Hauptsache aber trockenes Wetter zu
rwarten . _ _ _ _

Eingeschmolzene Kronen.
Als die deutsche Reichsbank begann, neben dem ge¬

münzten Golde , das im Umlaufe war , auch verarbeitetes Gold
und Juwelen an sich heranzuziehcn , waren es zuerst deutsche
Herrscherhäuser die aus ihrem Privatbesitz der guten Sache
große Opfer oarbrachten- Die Zeitungen haben damals mit -
gctcilt . daß , von unserem Kaiserpaar angefangen , Fürsten
und Fürstinnen manches kostbare und ihnen lieb gewordene
Stück den amtlichen Goldankaussstellen zuyeführt haben .

Damit wurde eine Ueberlicserung wieder ausgenommen ,
oie an die schwersten Tage des preußisch- deutschen Vater¬
landes anknüpft , an die Zeit , da die Riesenfaust des Korsen
furchtbar über unserer Heimat lag . Wie damals der Aermste
und der Niedrigste gab , so gab auch der Reiche und der
Höchststchende. Gleich einem Spiegelbild der Zeit wirkt eine
bisher unbekannt gebliebene Kabinettsorder , die König Friedrich
Wilhelm III . am 21 . März 1898 von Königsberg aus an seine»
großen Staatsministcr, den Erneuerer Preußens, Freiherr » vom
Stein richtete. Der König -eilt darin mit , daß er „recht gern
das goldene Service und die Kronjuwele » zur Disposition
stelle"

, und er äußert sich im einzelnen darüber, wie die
Schätze von denen er sich mit edler Entschlußkraft trennen
wollte am besten transportiert werden könnten . Inmitten
des französischen Drucks war die Sendung von mancherlei
Gefahren bedroht, und io wird auch der Vorschlag des Frei-
icrrn vom Stein verständlich, die Kleinodien einem Königs-
bcrger Kaufmann zu übergeben , der sie „a!s sein Eigentum

"

an ein Berliner Haus „ohne Aussehen " abschicken müsse. Jener
Kabinettsorder legte der König ein genaues Verzeichnis bei,
aus dem wir erfahren , wieviel gefaßte und ungefaßte Edel¬
steine und aus Gold geschmiedete Schmucksachen aller Art
und Form aus dem Besitz der Krone hiirgcgcben wurde».
Aber auch ,^ in königlicher Szepter mit einigen Brillanten und
kouleurten Steinen besetzt

" befindet sich darunter, ferner
„annvch sechs Kronen , welche Seine Majestät allerhöchst selbst
in Augenschein genommen haben und welche größtenteils mit
roten kouleurten Steinen und Perlen garniert , einige bloß
Gold sind" . Darunter waren auch die von Warschau her-
rührende polnische und die von Danzig hcrrührende sogenannte
Elbinger Krone . Wieviel Erinnerungen mußten für den König
an diese Insignien geknüpft sein , wieviel aitprcußischer Stolz
var in ihnen verkörpert l Aber das Land darbte , und der
Pietätswert mußte vor dem Gold - und Iuwelenwert zuriick -
stc-hrn.

Das ist ein kleiner Ausschnitt aus der Geschichte einer
poßcn Zeit , und der Sinn , der sich hier aussprich! , har
N'ine Bedeutung noch sür unsere Tage behalten . Biel unfrucht¬
bares Gold, viele Kostbarkeiten liegen in den Truhen unserer
Adels - und Bürgerhäuser - Jetzt ist . so verschieden die Amsliinü.'
ein mögen wieder eine Zeit da . in der es heißt : das
Gold und zwa».' sowohl das gemünzte Gold , wie das Gold
n der Form von Schmuck achen das nicht dem allgemeinen
Wohl dienstbar gemacht wird , dieses Gold hat seinen Beruf
verfehlt . Aber es wird ein dienendes Glied , wird ein
Mitkämpfer in dein harten Komps sein , den Deutschland .
un sein Dasein führt , sobald es dem Reich zur Verfügung l
gestellt wird als freie Opscrgabe gegen Erstattung des Gow
'-'inwerles.

Wenn das Eisen unsere Wehrkraft ist , soll das Gold .
Misere wirtschaftliche Nähruraft sein- So möchte man jedem . >
der es besitzt , zurufen : ein König gab seine Kronen,' gib
auch du , was du hast ! .



Lokaless
Weiterer Krenx-Uitter 2 . Kl.
Mit dem Eisernen Kreuz 2 . Kl . wurde ferner

geschmückt : Chr . Eitel , Zimmerman , Inh . der
silb . Verdienstmedallie .

Wir gratulieren .

— At'ltcfcrun ispfl : cht für Wild . Nach dem
Vorgang von Bayern und Sachsen soll im Reich der
Zwang der -Ablieferung bestimmter Arten von Wild und
die ÄnzeigpPslickst für Treibjagden eilige !ührt werden .
Letztere müssen jeweils am Tage vorher bei der Landes
Zentralbehörde , die auch das Wild abnehmen und zur
Verteilung bringen wird , angcmeldet werden . Die Zen¬
tralbehörden haben zu bestimmen , wie viel von dem Jagd -
crgebnis abzuliefern ist und ob die Ablieferungspflicht
sich nur » aus Treibjagden oder auf die gesamten Ergeb¬
nisse der Jagdausübung erstreckt. Die Behörden be¬
stimmen ferner die Abnahmestellen , wobei der bestehende
Wildhaudel nach Möglichkeit Berücksichtigung finden soll .
Innerhalb der beteiligten Bundesstaaten sind vorläufige
Vereinbarungen getroffen , die einen Ausgleich zwischen
wildarmen und wildreichen Gegenden bezwecken.

— Fem ' llenunterstiitzuiig . Bei zeitweiliger Beurlaubung bis
zu einem Monat sind die Fmnilicnuiiterstutzungen allgemein
weiterzuzahlen . Uebcrsleigt der Urlaub einen Monat , so istdie Bedürfti -.'.Leitsfragc zu Prüfen , die zu verneinen ist , wenn
der Beurlaubte geeignete Beschäftigung zu übernehmen ,ab lehnt .
Bei Beurlaubungen bis zur Entlassung ist die Weiterzahlung
regelmäßig vom Borlicgen der Bedürftigkeit abhängig zu
machen . Die Halbmonatsrate , die nach der Entlassung als
außerordentliche Unterstützung gezahlt wird , und die Dreimonats¬
rate , die nach A 9 der Verordnung vom 21 . Januar 1916 bei
Verwundung und Krankheit neben die MMärversorgungsge -
bührniffe tritt , sind unabhängig von der Bedürftigkeit wciter -
zuzahlen - Das gleiche gilt für die Weiterzahlung der Fa -
milienunterstützungen an die Hinterbliebenen auf die Dauer
von drei Monaten . Für die über diese Zeit hinaus ge¬
zahlten Famiüemmte . stiitzungen können nur die Rentenabziigein Anspruch genommen werden , die den Berechtigten fürdie Zest zustchen , für die sie bereits Familienunterstützung
gezahlt erhalten haben . Dagegen dürfen laufende Renten
nach dieser Zeit für die gezahlten Famiiieuunterstützungennicht einbehalten werden . Die oben erwähnten Halbmonats¬raten sind bei jeder Entlassung zu zahlen , bei wieder¬
holter Entlapu -g nl ' o mehrfach . Für die Unterstützung nach -
aeboiener Kinder , die an einem anderen Aufenthaltsort zurWelt gekommen sind . Kat der Lie '

erungsverband e nzutteM ,der zur Untcistützung der übrigen Familienmitglieder des Hee-
respslichtiqcn verüb i .

'
: er ist . Auch nach dem Tode des

Heerespflichtigeu kann noch Antrag auf Gewährung der Fa -
milienunterstützung für die Zeit gestellt werden , wahrend der
» ach den Vorschriften des Gesetzes das Recht auf die Uuter -"

tzung fortdauert . Arbeitgeberbeihilsen könne » bei der Fcst -
ck.Ölung der Bedürftigkeit biltigerweije nicht außeracht gelassenwerden . Grundsätzlich soll aber die Gewährung der Mindest¬
sätze nicht mit Rücksicht auf vorhandene Arbeitgeberbeihilsen
abgelchnt werden . Für Kosten der Fürsorgeerziehung haben die
Liefcrungsverbände im Zusammenhang mit der Familicnunter -
stützung nicht aufzukommeu , da diese Kosten aus öffentlichenMitteln bestritten werden und nicht als Armenunterstüßw ' ganzusehen »sind .

L - ' -

Stadt Wildbad .'

Streunutzung .
Van jetzt bis 30 . September kann im Stadtwald

I . Kappelbcrg und Zieaelstetgle , II Guldebrücke und Brunnen¬
teich, III Fttnfbäume , IV beim Lammwirt und Kellerloch,Vl Hintere Ebene Moosstreu und an verschiedenen Plätzen
Farrnstreu nach spezieller Anweisung der Forstwarte genutzt
werden .

Wildbad , den 17 . Juli 1917 .
Stadtschultheißenamt : Bcitzner.

MraMat fiir 8eMe mH Ast.
Der Trockenapparat in der städt Remise bei der Turn¬

halle ist morgen Donnerstag , de « 111 . Juli von
morgens 8 Ihr bis abends 6 Uhr und

"
die folgen¬den Tage im Betrieb .

Hafermehl -Abgabe
für bezugsberechtigte Wöchnerinnen , Kinder und Kranke

Donnerstag , den 19 . Juli 191V
nachmittags 2— 6 Nhr

in der Hosapotheke .

Xu82UA8 -U6ltI .
Diejenigen Personen , welche laut ärztlichem Zeugnis An¬

spruch aus Auszugsmehl haben , können solches morgen
Donnerstag vormittag 7 —11 Uhr in der Realschule ab¬
holen lassen. Düte , 4 Autzzugsmarken , sowie das nötige
Kleingeld und mitzubringen .

Städt . Mehkttbga bestelle .

— Der 709909 . Dag der christlichen Zeitz
rech nun g . Am 13 . Juli 1917 war der 700000 . Tac
der christlichen Zeitrechnung . Mit diesem Tag warn
nämlich verflossen : 1916 mal 365 gleich 699 340 Tag ,
und 1916 : 4 gleich 479 Schalttage , und 194 Tage in
Jahre 1917 , zusammen 700013 Tage , weniger die U
ausfallenden Schalttage von 1900 , 1800 , 1700 und ll
weitere vor 1600 gleich 700 000 Tage . (Nach der „ Köln
Volkszeitung "

. )
— Vertenernng der Bücher ? Infolge der an

dauernden Preissteigerung für maschinenglattes Truck
Papier erwartet man in Buchhärrdlerkreisen eine starkc
Einschränkung der Herstellung von Büchern und Zeit
schicksten und in Verbindung damit eine wesentliche Stei
gerung der Bücherpreise .

— Heidelbeerversorgnng . Die württ . Landes -
Versvrgimgsstelle hat mit der bayerischen Landesstelle für
Obst und Gemüse das UebereinFommen getroffen , daß an¬
sehnliche Mengen bayerischer Heidelbeeren im Tausch gegen
württ . Kirschen ins Land gebracht werden , die den Ver -
branchsstellen znznleiten such . Innerhalb des Landes dür¬
fen ohne Besörderungsschem der Landesversorgnngsstelle
Heidelbeeren ebenso wie Kirschen nur in Mengen bis
zu 3 Pfund von einem Ort zum andern gebracht werden .

den Bezirken Ealw , Nagold und Freudenstadt ist die
Befugnis zur Ausstellung von Besürdernngsscheinen an
sie Oberämter übertragen worden . Solche Scheine sind
iber nur bei ganz engen persönlichen Beziehungen zwi¬
schen Versender und Empfänger gestattet . , ,

— Die Ernteaussichten 1917 . lieber die Ernte -
anssichten äußert sich der Präsident des Kriegsernäh¬
rungsamts in seiner Reichstagsrede am 10 . Juli folgen¬
dermaßen : Ich möchte zum Schluß feststellen , daß dB
jetzigen Schwierigkeiten mit dem Frischgemüse nur vor -

' übergehende sind, daß das neue Wirtschaftsjahr im Au -
s gust einsetzt, und daß die Aussichten für dieses keineswegsi so schlechte und trübe sind, wie es mir in der letzten! Zeit wiederholt als Ansicht begegnet ist . Ich kann im

vollen Bewußtsein der mir obliegenden Verantwortungerklären , daß wir nach menschlichem Ermessen einer Brot¬
getreideernte entgegensehen , die so gut sein wird , wie
die des Jahres 1915 , wo wir glatt ausgekommen sind .Den schlechten dürren Gegenden stehen weite Bezirke
gegenüber , wo die Ernte besser als 1915 ist . Tie Ernte1916 schien ja glänzend , hat uns jedoch schwer ent¬
täuscht, ' ' wir hielten sie für weit besser , als es sich nach¬her bcrausstellte . Die Ernte 1915 hat schlechte Aus¬
sichten geboten , schließlich aber auch genügt , und des¬
wegen können wir , was das Brot anlangt , der nächst¬
jährigen Versorgung mit voller Ruhe entgegensetzen . Die
Karloffelerute wird , soweit man es jetzt Voraussagen kann
nach dem Stande der Felder , erheblich besser werdenals iin Jahre 1916 ; es liegt keinerlei Grund zu de -e
Annahme vor , daß wir wieder eine so schwere Mißernre

chaben iverden . Damit sind die beiden Hauptgrundlagenfür unsere Ernährung gegeben . Unsere Viehbestände ha¬ben sich trotz der starken Abschlachtungen nicht wesent -
lich vermindert , die Fleischverwrauna ist also in dem

Oie 80 lästigen

Xopksebuppen
unck Öaarauskall

verscbivincken sofort beiQebraucb unseres
seil 30 ckabren bevväbrten

durch die Futterknappheit bedingten Ilmfange weiter völ¬
lig gesichert .

— Eine gewerbliche Betriebszählung , welcheden Stand des deutschen Gewerbes um die Zeit des15 . August 1917 , in einigen Punkten verglichen mitdem Stand vor Kriegsausbruch , erfassen soll , wird ausGrund des Z 17 des Hilfsdienstgesetzes vorgenommenwerden .
— Mit der Einziehung des Silberaeldes wirdbegonnen . Der Bnndesrak hat die Außerkurssetzungder Zweimarkstücke beschlossen . Das Zwei -Markstück sollnur noch bis zum 1 . Januar 1918 als gesetzliches Zah¬lungsmittel gelten . — Ein schwerer Schlag für die Hart¬

geldhamster ! Ihre Hoffnung , daß es bei der Androhung ,bas Silbergeld einzuziehen , sein Bewenden haben werde ,und damit nur versucht werden wolle , das Hartgeld wie¬der in Verkehr zu bringen , ist zu Schanden geworden :min müssen sie sich von ibren Schätzen trennen , sonsv , ' andeln sich diese in eine ziemlich wertlose gleick-
förmige Münzensammlung .

— Sendungen an Gefangene . Die sranzösi -
sche Regierung hatte angeordnet , daß den dm >rsche^
Kriegsgefangenen und Zivilinternierten NabrungSmittelRauchwaren Arznei - und Toilctteartikel aus den au siegerichteten Sendungen nicht mehr ausgehändigt wurden .Hmfolge von entsprechenden Gegenmaßregeln hat die fran¬zösische Regierung ihre Maßnahmen anfgeboben . Diedeutschen Kriegsgefangenen und ZioilinternmAen inFrankreich dürfen also toieder , wie früher , Pakete und- ^ ammelsendungen jeden Inhalts empfangen . Tie deut¬sche Gegenmaßregel wurde daraufhin ebenfalls aufge¬hoben . ' .

Handel und Verkehr .
(- ) Siuit -art . 14. Juli . Der O b st g r o ß in a r k t war inder vergangenen Wos >r rockständig verödet . Die Kirschen gehe»

Ende und von anderen Plistarten kommt nichts herein . Ais . e Laden - und Standinhakcr können ihren Kunden fast nichtsbieten , das Zeit und Geld übrighabende Publikum hat die Ver -
svrgiwgsreg .-lung in die Hand genommen . Der Persandscheinfeiert Trimphc , Schlußfchcine bekommt man dagegen nicht zusehen . Der Großhandel sitzt vollständig auf dem Trockenen : dieihm anaemiesenen Gebiete find stets von besser Zahlenden be¬setzt Wenn diese Zustände auf den Aepfel - und Birnen -hande ! übergreiscn sollte » , so werden wir unangenehmen Zeiten
entgeaenglhen . Der Verkehr in der Markthalle war un¬heimlich lebhaft , besonders bei den eingekommenen ausländischenHeidelbeeren . — Den Gemüsemarkt beherrscht der weiße' " ttich : Gelbeniben werden , seitdem sie nicht mehr mit Kraut
.. . handelt werden dürfen , zurückgehalten - Bei Bohnen ist . die
Nachfrage größer , als das Angebot , die Hausfrauen haben esmit dem Einlegen sehr eilig .

Druck u . Verlag der B . Hosmann 'schen . Buchdruckerei
Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst

Unsere

Dü
"

,
" "

ist in vollem Betrieb und können wir jede Quantität Wäsche
übernehmen .

Zusendungen erbitten wir uns als Expreßgut .

Dampfwaschanstalt Birkenseld .
Telefon Nr . 2 . Gebr . Maneval .

Kräuter -
ttuurwa88er8
plascbe Mi . 3 unck Mi . 4 .20

unck unseres festen

Orillantine
OebrnuebsantvenckunA : Oie Haare wer -
clen mit ckemsträuierbaarrvasserMi ckurcb-
feuctzitet , bierauk ckie stopfbaut kräftig mas¬
siert , abgetroeknel unck mil etwas Orii-
lantine ckie stopkbaui eingerieben .

2u baden bei
Lt » r . u . 8 otm ,

kriseur - , Parfümerie - u . Zporigesebäkl ,
pbotobancklung ,

l<önig - l<arl8tr . 68 .

kritres
kll88t >l>äkll -klLllr -l .3.ckk

(kvrnKivili -lEickarbo )
in 12 81uncken irocknenck , gut unck bailbar .Loimoi M8E ,

Iäva 1 -8t»kl8Mtni < ,8 <;kn 2mmtz, AvKKOrpiilrisrkmir^el ,
HekuvItTlrmr klilöpulvsr , 0 t9invi<' !,89,Oolä - um! Mberbronritzn,sowie sämllicBe

kats - unü üokuvrbUrst ««
empkiebit

vroAsrie Hans Krunüner,Inb . : Uerm . Erckmsnn.

K . Forstamt Meistern .

RHMckiif.
Am Samstag , den 21 .

Inli » vorm.
'FlO llhr im Enz-

hof aus Staatswald Abt . 4
Neuwiesenteich , 9 Eisenstube
und 11 Hvlzwiesc 5 Lose un
gel . Nadelholzreing , geschätzt
zu 2000 Wellen . .
Uz Selbstkäufer sucht

Kaus mit Gsrten
für Pension geeignet sofort
zu kaufen . Vermittler ver¬
beten . AuSführl . PreiSoffeite »
unt . p . 8t . 1895 befördert
Rudolf Müsse , Straßburg i . Elf .

Eine bereits noch neue

hat im Auftrag sehr billig zu
verkaufen .

Näheres Flaschner Sauer .

Al. Arthkckr.
Kettle cröenb

M Wimms,
Operette in 3 Akten

von Johann Strauß .

Freibank .
Morgen «»Mag von

2 Uhr ad ist junges

das Pfund 1 .40 Mk . ohneKarten zu haben .

Einige

Jackenkleider
in guten Wollstoffen , blau
und grau , sind noch sehr preis¬
wert abzugeben .
Konig -Karlstr . D . >Schaux .

Zvlde sk sl>s«ri
ein zuverlässiges

NililmW «,
sowie ein

LMiiich ».
Utlla Uilrtoria ,
. Wildbad .

Paar 1 , 1,80 , 1 . 90 , 2,20 ,
3,00 und 5 Mk.

Schmid und Sohn »
Friseur - , Parfümerie -, Sport -

gesch . , Photohandl .
Tel . 85 , Konig -Karlstr . 68 .

Morgen Ziehung .
Württembergische

Rote Rreuz -Geld -Lotterie
Ziehung am 19 . Juli 1917 .

Lospreis 2 Mark . — 6 Lose 11 Mk .
Hauptgewinn 30000 Mk .

Zu haben bei Schmid n . Sohn , König - Karlstr . 68 .
C . W . Sottl« nd

Bayerische Fa»iW-8ckÄse
Ziehung am 24 . Juli 1917 .

Lospreis 1 . 10 Mark .
1 . Hauptgewinn 20000 Mk .

Zu haben bei C . M . Kott .
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